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Der Wahlkampf kommt allmählich in Gang . Es ist gewiß
nicht notwendig, daß er in Formen ausartet , die den Boden
sachlicher Auseinandersetzung verlassen. Aber dringend erfor¬
derlich erscheint eine gewisse Aufrüttelung der Wähler, denn
die größte Gefahr, die die kommenden Wahlen in sich bergen,
ist die Wahlmüdigkeit, namentlich in ländlichen Kreisen. Sie
ist in all zu reichem Maße vorhanden und macht sich nach alten
Erfahrungen immer dann besonders bemerkbar, wenn die Wah¬
len zu rasch aufeinander folgen. Wahlrecht ist aber Wahlpflicht
und zudem eine Pflicht, deren Erfüllung nicht inehr als einen
kurzen Gang ins Wahllokal erfordert . Die Mahnung zur Wahl¬
pflicht gilt auch besonders für diejenigen, denen das Wahlrecht
selbst, wie es nun einmal ist, nicht gefällt und die des unfrucht¬
baren Parlamentarismus müde geworden sind. Die Wahlver¬
drossenheit und die Unzufriedenheit dürfen nicht von der Wahl¬
urne fern halten. Nichts wäre verkehrter, als sich des Wahl¬
rechts zu enthalten und sich auf den Standpunkt zu stellen,
daß es auf die eigene Stimme ja doch nicht ankomme oder daß
von dem künftigen Reichstag schwerlich etwas Besseres zu er¬
warten sei. Gerade von der ÄusWung des Wahlrechts hängt
cs ab, ob wir einen Reichstag bekommen, von dem man bessere
Arbeit und ein gesteigertes nationales Empfinden erwarten
darf. Das Lehrgeld, das das deutsche Volk infolge dieser
Wahlgleichgültigkeit der letzten Jahre gezahlt hat, ist wahr¬
haftig teuer genug, um jedem die Augen darüber zu öffnen
daß sich solche Verderben bringenden Experimente nicht wieder¬
holen dürfen. Die sicherste Gewähr dagegen ist die Erfüllung
der Wahlpflicht. Letzten Endes wird auch in Zukunft das
deutsche Volk den Reichstag haben, den es verdient, nämlich
den, den es gewählt hat.

Die Ausführung des Londoner Pakts macht weiter Fort¬
schritte. In Verfolg dessen haben die Franzosen in der Nacht
zum 16. November die Rhein - und Ruhrbahnen , die sie bei Be¬
setzung des Ruhrgebiets und mit Beginn des Passiven deut¬
schen Widerstandes im Januar 1923 in eigene Regie genommen
hattext, der deutschen Reichsbahnverwaltung wieder zurückgege¬
ben. Damit ist die Einheit der deutschen Reichsbahn wieder¬
gewonnen und ein weiteres Ziel auf dem Wege zur Wieder¬
gewinnung unserer nationalen Freiheit erreicht worden. Welche
Bedeutung für unser Wirtschaftsleben die Wiederherstellung der
deutschen Verkehrshoheit im besetzten Gebiet hat, kommt dann
klar zur Entscheinung, wenn man sich vergegenwärtigt, daß
die Regiebahnen ein Eisenbahnnetz von rund 6009 Kilometern,
d. i. zwölf Prozent unseres gesamten Reichseisenbahnnetzes um¬
faßt, wenn man weiter bedenkt, daß rund 50 Prozent des ge¬
samten Güterverkehrs aus dem Rhein- und Rnhcgebiet stammt.
Jetzt erst wird es in vollem Umfang wieder möglich sein, die
vielen ausgowiesenenund entlassenen deutschen Eisenbahnbeam¬
ten und Eisenbahnarbeiter, die nicht in französische Dienste ge¬
treten waren, wieder ihrem alten Beschäftigungskreis zuzusüh-
ren . Die zurückkehrcnden Beamten werden eine große Arbeit
vorfinden. Die Franzosen, die sich klar waren, daß sie eines
Tages diese Bahnen wieder zurückgeben müssen, haben an den
Babnen schändlichen Raubbau getrieben, Anschaffungen und
Ausbesserungen auf lange Sicht, ja oft selbst die notwendigen
Jnstandsetznngsarbeiten unterlassen. Die Bahnhofräume und
Stationsgebäude haben schwer gelitten. Es wird besonders viel
Mühe kosten, die Bahn - und Gelciseanlagen, die bei der Un¬
fähigkeit der Franzosen, mit dem komplizierten Apparat der
deutschen Reichsbahnen im besetzten Gebiet richrig umzugehen,
schwer beschädigt worden waren, wieder in einen normalen,
sabrstcheren Zustand zu setzen. Es ist bezeichnend, daß die fran¬
zösische Regie auf das Verlangen der deutschen Reichsbahn,
einen Austausch der Bestandsnachweise vorzunehmen, es ab¬
lehnte, in irgend welche Uebergangsverhandlungen einzuireten.
Der Uebergang der Bahnen selbst wieder in deutschen Besitz
hat sich im allgemeinen reibungslos vollzogen. Ueber das Ende
der Regie empfindet das ganze deutsche Volk große Freude und
Genugtuung.

Deutschland.
Das Tendenz-Urteil von Lille.

Berlin, 21. Nov. Der Spruch, den das Kriegsgericht in
Lille gestern gegen den General von Nathufius fällte, zeigt sich
als Tendenzurteil von reinstem Wasser. Die Praxis der fran¬
zösischen Kriegsgerichte wäre vor aller Welt blößgestellt ge¬
wesen, wenn man durch einen Freispruch die Haltlosigkeit der
Beschuldigung gegen den General hätte eingestehen müssen. Das
durfte nicht sein: darum dieses Verdikt, das zum Himmel schreit
In Wahrheit ergibt sich für jeden objektiven Beobachter ans
den Verhandlungsberichten, daß die ganze Anklage auf bloßen
Gerüchten beruhte, daß kein Zeuge etwas Positives vorzubrin¬
gen vermochte, daß die Haussuchung in Koblenz keinerlei be¬
lastendes Material gegen den General erbracht hat und daß
— Wohl das gravierendste sür die Art des Verfahrens — das
Protokoll, aus dem die Unschuld des Generals Hervorzehen
konnte, spurlos verschwunden ist: Machte nichts, der Deutsche
mußte verurteilt werden. Die Rache des kleinen Mannes nutzte
befriedigt werden, dem traditionellen Haß der hohen Herren
vom Militärgericht die Hekatombe dargebracht werden. Ans
diesem Grunde wurde der 68jährigc verurteilt . Die Verstän¬
digungspolitik hat durch dieses Urteil einen schweren SSilag
erhalten . Der Spruch wurde gefaßt in dem Augenblick, als in
Paris die deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlnngen
nach längerer Stockung wieder in Fluß kamen. Sollten sie in
versöhnlicher Weise geführt werden, wie man sich gegenseitig
gelobt hat, dann wird die französische Regierung dieses Fehl¬
urteil schleunigst rektifizieren müssen. Das ist die Forderung,
die heute auch in der Berliner Presse einmütig erhoben wird.

Lille, 21. Nov. General von Nathufius hat gegen seine Ver¬
urteilung Berufung eingelegt.

Ausland.
Wien, 21. Notv. Der Nationalrat hat die neue Regierung

in namentlicher Abstimmung mit 91 gegen L0 Stimmen der
Sozialdemokraten gewählt.

Poincare als Kriegsurheber.
Die Witwe des ehemaligen Botschafters Louis richtete an

den „Oeuvre" einen Brief , worin sie u. a. »agt : Die Regie¬
rung verheimlichte die Ursachen der Abberufung meines Gatten
unter Len nichtigsten und verleumderischen Vorwänden. In
Wirklichkeit stimmte Louis , um alles zu sagen, mit Poincare
in den Direktiven, die der letztere der französischen Außenpolitik
gegben hat , nicht überein. Ich stelle der Behauptung des deut¬
schen Schriftstellers Hartmann , daß er die hinterlassenen Pa¬
piere meines Gatten besitze, ein formelles Dementi entgegen.
Die Papiere meines Gatten blieben stets in meinen Händen.

Sir Lee Stack-s.
London, 21. Nov. Die ägyptische Krise hat durch den Tod

von Sir Lee Stacks an Schärfe zugenommen. Der Sirdar starb
um Mitternacht . Nach einer Meldung aus Kairo wurden von
den Mördern Dum -Dum -Geschosse verwendet. Die englische
Regierung hatte bereits am Mittag kurz über den hoffnungs¬
losen Zustand Kunde erhalten. Baldwin hielt am Nachmittag
eine eilig zusammenberufene Konferenz mit seinen Minister¬
kollegen ab, die anderthalb Stunden dauerte. Man erwartet
unverzüglich eine energische Aktion der britischen Regierung.
Sie wird, wie verlautet , bei der ägyptischen Regierung gegen
die antibritische Propaganda ägyptischer Führer einen Protest
einlegen, deren Tätigkeit für das Verbrechen verantwortlich ge¬
macht ist. Garantie : zur Beseitigung der Propaganda wird
verlangt werden.

Im Anschluß an das Attentat ans den englischen Genera¬
lissimus Sir Stack ist es in Kairo zu Ausschreitungen gegen
die Engländer geommen. Die Bazare englischer Kaufleute muß¬
ten geschlossen werden, um ihre Zerstörung zu verhindern. Es
handelt sich um eine allgemeine Verschwörung. Die Attentäter
wurden durch mehrere hundert Personen gedeckt, die sich schnell
zwischen den Wagen des Generals und die Attentäter schoben
und so deren Flucht ermöglichten. Die Lage ist dadurch ver¬
schärft, daß die ägyptische Regierung das Verlangen der eng¬
lischen Militärbehörden abgelehnt hat, über Kairo bis zur
Ergreifung der Täter den Belagerungszustand zu verhängen.
In Alexandrien wurde der Sekretär des britischen Vizekonsuls
von Nationalisten überfallen und seiner Aktentasche beraubt.
Der Sekretär blieb unverletzt; die Nationalisten haben in Ale¬
xandrien Aufrufe verbreitet mit der Aufforderung Aegyvten
bis spätestens zum Beginn des neuen Jahres von den Fremden
zu befreien

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung«
Sonntagsgedanken.

Totenfest.
Die finster schweren Nebelschwaden streiten
und ringen, mit der Sonne , stumpf und hart.
Die Glockentöne, die verloren gleiten,
sind wie in weher Kümmernis erstarrt.
Der Tag ist wie versteint; die Menschen schreiten,
als schritten sie in schwarze Ewigkeiten,
als wär erstorben Glück und Licht und Glanz,
als trüge jede Stirn den Totenkranz.
Heut ist der Tag , wo alle Toten leben,
die Gräber jauchzen und der Tod erliegt,
wo sich versunkne Welten leuchtend heben,
wo Wiedersinden durch die Seelen fliegt. G. Schüler.

Ein guter Mensch, der mit uns gelebt, kann uns nicht ge¬
nommen werden; er läßt eine leuchtende Spur zurück gleich
jenen erloschenen Sternen , deren Bild noch nach Jahrtausenden
die Erdbewohner sehen. Carlyle.

Zum Totensonntag.
Heimweygedanken bewegen heute manches Gemüt. Traute,

liebe Menschen treten vor das innere Auge. Wir sind mit
ihnen eine gute Strecke Weges gewandert. Nun und sie vor¬
ausgeeilt und haben uns dahinter gelassen. Es mag manchen:
heute einsam, sehr einsam zu Mut sein. Er hat ein Recht
zum Heimweh.  Aber wonach hat er denn eigentlich Heim¬
weh? Nach den Toten ! Sicherlich! Wer das darf nicht das
Einzige sein. Sonst macht ihn sein Heimweh krank und un¬
tüchtig; und er muß jetzt doch doppelt auf dem Plan sein. Nein,
Heimweh, nicht bloß nach den Toten, sondern Heimweh auch
nach dem Leben, nach dem reichen, reinen, ruhevollen Leben der
Ewigkeit. Dahin gilt es, das Herz zu strecken, daß wir Leben
bekommen für diese Erde, auf der sich das Menschenherz sonst
zu Tod härmt oder zu Tode scherzt. Wer kein Heimweh hat,
kommt nicht nach Hause. Er stirbt Wohl, aber er rindet keine
Heimat. Selig sind, die das Heimweh haben, denn sie sollen
nach Hause kommen. M . St.

— Auf Grund der am 29. Oktober d. I . und den folgenden
Tagen abgehaltenen Prüfund ist u. a. zur ständigen Anstellung
an evangelischen Volksschulen für befähigt erklärt worden
Sehfert,  Ottilie von Beinberg.

Neuenbürg, 20. Nov. (Anmeldung von Aufwertungs¬
ansprüchen, Mündelguthaben .) Von zuständiger Stelle wird
der Industrie - und Handelszeitung geschrieben: Eltern , Vor¬
münder, Pfleger , Beistände sind verpflichtet, darauf zu achten,
daß die durch die dritte Steuernotverordnung vorgesehene Auf¬
wertung der Rechte und Forderungen nicht versäumt wird, die
zu dem von ihnen verwalteten Vermögen der Kinder und Mün¬
del gehören. Eine Vernachlässigung dieser Pflicht kann sie er¬
satzpflichtig machen. Vor allem dürfen sie die bis zum 31. Dez.
1924 laufende Anmeldefrist nicht verstreichen lassen.

1. Bei Sparkassenguthaben hat die Anmeldung bis zum
S1. Dezbr. 1924 bei der Sparkasse zu erfolgen, bei der das Gut¬

haben besteht. In der Anmeldung ist anzugeben, daß es sich
um Mündelgeld handelt, damit eine bevorzugte Berücksichtigung
stattfindet.

2. Hypotheken, Grundschulden und Rentenschulden werden
ohne Anmeldung auf 15 Prozent aufgewertet. Die durch Hy¬
pothek gesicherte Forderung kann aber in besonderen Fällen
höher aufgewertet werden, nämlich, wenn die Forderung auf
den Beziehungen zwischen unterhaltsberechtigten oder unter
haltspflichtigen Personen, oder auf den Beziehungen aus der
Auseinandersetzung zwischen Miterben , geschiedenen Ehegatten,
Erben und Pflichtteilsberechtigten oder Eltern und Kindern
beruht oder wenn es sich um eine Restkaufgeldforderunz han¬
delt, die nach dem 31 Oktober 1918 begründet worden ist. Bei
den zu Kinder- und Mündelvermügen gehörigen Hypotheken
werden diese Voraussetzungen häufig vorliegen. Der Antrag
auf Aufwertung der Hhpothekenforderung über 15 Prozent
hinaus ist bis zum 31. Dezember 1924 bei dem Amtsgericht zu
stellen, in dessen Bezirk das Grundbuch geführt wird.

O Calmbach, 20. Nov. Auch hier hat die Wahlbewegung
kräftig eingesetzt. Schon vor einiger Zeit eröffnete die So¬
zialdemokratie  den Wahlkampf mit einer schwach besuch¬
ten Versammlung.

Am letzten Samstag versammelte sich eine stattliche Anzahl
Wähler verschiedener Parieirichtung im Sonnensaal , um den
Redner der Bürgerpartei,  Herrn Dr . Haller -Ludwigs¬
burg , zu hören. In eineinhalbstündigen Anführungen entledigte
sich der Redner seiner Aufgabe. Er gedachte einleitend der
Wahlen in England und Amerika, in welchen Ländern sich das
Volk mit einem mächtigen Ruck eine stete nationale Rechtsregie¬
rung schuf. Auch wir haben von der englischen Arbeiterregre-
rung nichts profitiert . Macdonald hat uns eine Verschlechterung
des Dawesgutachtens, die Fortsetzung der Ruhrbesetzung uiw.
gebracht. Nun ging der Redner über zu der Frage : Warum
müssen wir (schon wieder) wählen? Am 4. Mai d. I . brachte
die Wahl den Deutschnationalen 106 Sitze ein (Demokratie 27) ;
sie wurde die stärkste Partei im Reichstage. Nach demokratischen
Grundsätzen und nach parlamentarischem Brauche hätte nun dee
Reichspräsident Ebert die Deutschnationalen zur Bildung einer
Reichsregierung berufen müssen. Weit gefehlt! „Halt , Bauer,
das ist etwas anderes !" Nun hat dieselbe Partei diesen Sommer
nach Annahme des bekannten Gutachtens wenigstens einen Teil
der Regierung übernehmen wollen, um die Ausführung des
Gutachtens im günstigen Sinne für uns beeinflussen zu können.
Wie ja auch die Partei der Regierung zu den Verhandlungen
in London den Rücken stärkte, während die Linke nur von un-
unbesehenen Annahme redete und so die Stellung der deutschen
Vertreter schwächte. Stresemann selbst sagte bei seiner Rück¬
kehr: „Wir haben die deutschnationale Opposition benützt. Gott
sei Dank, daß sie da war !" Während er die sozialdemokratische
Agitation als schädlich bezeichnete. Aber auch das Zustande¬
kommen eines Bürgerblocks Hintertrieb die Demokratie, die sich
ja vielfach als die unduldsamste Gesellschaft erwies. So kam es
zur Auflösung, obwohl die eigenen Minister in einen Bürgcr-
block eingetreten wären . Für die Wahl lauten die Forderungen
der Deutschnationalen : Aufrollung der Kriegsschuldsrage,
Wahrung der deutschen Interessen >beim Dawesgutachten, Ehr¬
lichkeit des Staates , Aufbau des Berufsbeamtentums , Schutz der
Industrie und Landwirtschaft. Und nun : Wie sollen wir wäh¬
len? Nach diesem Programm wählen wir rechts, chwarz -.weiß-
rot , gegen Ebert , gegen Sozialdemokratie, gegen Demokratie,
deutschnational!

(Wetterbericht .) In Süddeutschland herrscht hoher
Barometerstand unter dem Einfluß des im Westen liegenden
Hochdrucks. Durch nordwestliche Luftströmungen ist indes die
Wirkung des Hochdrucks beeinträchtigt. Für Sonntag und
Montag ist vielfach bedecktes, trübes und naßkaltes Wetter bei
unbedeutenden Niederschlägenzu erwarten.

Baden«
Lahr , 19. Nov. Zu einem eigenartigen Mittel , sich vor der

drohenden Zwangsvermietung zu bewahren, griff heute vormit¬
tag der Landwirt Daniel Vieser. Kurz bevor der ihm zuge¬
wiesene Mieter mit seiner Familie einziehen wollte, zertrüm¬
merte der Hausbesitzer mit einer Axt nicht nur Wände und
Decken der Wohnung, sondern schlug auch noch einen dicken
Backstein vollständig hinaus . Vieser wurde festgenommen. Nun
sind die Maurer dabei, auf polizeiliche Anordnung die beschä¬
digte Wohnung wieder herzurichten. Dann zieht der Mieter
doch ein.

Konstanz, 21. Nov. Am 13. November wurde in Winter¬
thur ein 21sähriger Kaufmann aus Hilzingen, wohnhaft in
Konstanz, verhaftet. Er hatte ein Verhältnis mit einer Damen-
schneiderin namens Hildegard Röhl, die in Winterthur wohnte
und einem dort seßhaften älteren Eisenbahnangestellten 1000
Franken abschwindelte. Im Frühjahr kam sie nach Konstanz,
wo sie den Kaufmann kennen lernte , der den Eisenbahner in
Winterthur weiter zu erpressen suchte. Anfangs November
ging er selbst nach Winterthur , wo er den Eisenbahner auf¬
suchte und zu ermorden versuchte. Der Ueberfallene wehrte sich
aber so tapfer, daß die Mordabsicht nicht zur Ausführung kam.
Der Verhaftete soll auch als Täter eines bei Konstanz begange¬
nen Raubmords in Frage kommen. — Im See bei Ueberlin-
gen wurde eine treibende Leiche gefunden, die als eine seit
einigen Jahren in Ueberlingen wohnhafte, aber leidende Frau,
die den Tod in den Wellen gesucht hatte, festgestellt werdenkonnte.

Vermischtes»
Eine neue Skandalaffäre in Berlin. Es scheint, als ob mit

dem peinlichen Fall Bartels geradezu ein Stein ins Rollen
gekommen wäre . Ein Korrnptionsfall beginnt sich an den an¬
dern zu reihen. Wie das „Achtuhr-Abendblatt" zu berichten
weiß, sind nicht nur im Polizeipräsidium, sondern auch in dem



diesem übergeordneten Preußischen Ministerium des Innern Un¬
sauberkeiten entdeckt worden , die nebenbei ohne irgend welchen
Zusammenhang mit dem Fall Bartels und Genossen zur Ein¬
leitung eines Disziplinarverfahrens geführt haben . Es han¬
delt sich um einen Regierungsrat Fuhrmann , einem früheren
aktiven Offizier , der eine zeitlang als Referent im Staatskom¬
missariat für öffentliche Ordnung tätig war und dann in das
Ministerium des Innern übernommen wurde . Im Juni dieses
Jahres wurden Beschuldigungen gegen Fuhrmann laut , auf
Grund deren er zunächst einmal abgebaut wurde . Gleichzeitig
wurde das Disziplinarverfahren gegen ihn eröffne :, das gegen¬
wärtig noch schweben soll. Fuhrmann wird beschuldigt, einem
Freunde eine amtliche Stellung verschafft und sich als Provi¬
sion eine prozentuale Beteiligung an dessen Monatsgehalt aus¬
bedungen zu haben . Ferner soll er sich einer Wohnungsangc-
legenheit unter Mißbrauch seiner amtlichen Stellung ange¬
nommen haben.

Der Alkohol. Als Polzeibeamte nachts in eine Wohnung
in Schöneberg bei Berlin eindrangen , aus Ler ein starkes
Röcheln zu vernehmen war , fanden sie in einem Bette die
Leiche einer älteren weiblichen Person vor . In einem zweiten
Bette lagen der stark röchelnde Monteur Otto Kuhlmei und dm
Wohnungsinhaberin , die Schneiderin Sendigk in bewußtlosem
Zustande . Am Halse der Toten befanden sich Druckstellen, die
den Anschein erregten , daß die Frau erwürgt worden ist. Em
herbeigerufener Arzt konnte die Todesursache nicht feststellen.
Die beiden bewußtlosen Personen schaffte man in ein Kranken¬
haus , wo Kuhlmei in Bälde starb . Die Wohnungsinhaberin
und Kuhlmei lebten in wilder Ehe . Sie ivaren in angetrun¬
kenem Zustande nach Hause gekommen und hatten heftig Streit
gehabt.

Die letzte Ruhestätte. Am Montag früh fand nian in Ham¬
burg in einem Leichenilvagen, der in einem Hoiraum beim
Hafen untergebracht war , eine bis zur Besinnungslosigkeit be¬
trunkene , etwa 40jährige Frau , die in dem Wagen nächtliche
Zuflucht gesucht hatte . Auf dem Wege zum Krankenhaus starb
sie an Alkoholvergiftung.

Auch ein Stück Völkerversöhnung . Von den beiden deut¬
schen Kirchen in Paris ist die eine, die Hügelkirche , die von
Bodelschwingh gegründet und bedient wurde , durch die fran¬
zösische Regierung an die russisch-orthodoxe Kirche für 326 000
Francs verkauft worden . Daneben besteht noch eine zweite
deutsche Kirche, die Christuskirche , die ebenfalls zum Verkaufe
steht . Bereits sind Orgel , Kanzel und Stühle verkauft worden,
und zwar gelang es der katholischen Trinitekirche , diese auf
Umwegen an sich zu bringen . Man befürchtet , daß bei einer
Versteigerung an den Meistbietenden die Kirche einem Ge¬
schäftsunternehmen , vielleicht gar einem Kino oder Warenhaus
in die Hände fallen könnte . Amerikanische und schweizerische
Anstrengungen , die Kirche zu retten , waren bisher erfolglos.
Auch die französischen Protestanten konnten in dieser Angelegen¬
heit bisher nichts ausrichten.

Seltsame Scheidungsgeschichte. In Nswyork erregt, wie
von dort gekabelt wird , eine seltene Scheidungsassäre Aufsehen.
Der Großkaufmann Artzen hat sich von seiner Frau scheiden
lasten . Mum hatte das Gericht die Scheidung verfügt , als
Artzen seine bisherige Frau als Tochter adoptierte . Die geschie¬
denen Eheleute leben jetzt glücklich als Vater und Tochter zu¬
sammen.

Diebstahl unter dem Rasiermesser. Ein nicht alltäglicher
Diebstahl wurde in der englischen Militärstadt Adlershort ver¬
übt . Ein Soldat saß beim Barbier und ließ sich rasieren.
Während der Friseur seines Amtes waltete und sein Opfer
unter dem Messer hatte , stahl ihm der Soldat aus der Rocktasche
einen größeren Geldbetrag . Der Bestohlene bemerkte Len Ver¬
lust gleich nachher und sagte dem Dieb die Tat auf den Kopf
zu. Der Soldat leugnete auch nicht und erklärte , er habe
unter einem Zwange gehandelt ; er habe so oft gelesen, daß
anderen Leuten durch Drohung mit Waffen Geld geraubt wor¬
den sei, und da habe er versuchen wollen , einem Manne , der ihn
selbst gerade mit der gefährlichsten Waffe bearbeitete , gleich¬
zeitig sein Geld fortzunehmen.

Ein englisches Riesen -Luftschiff. Das Lustfahrtministerium
veröffentlicht nähere Angaben über das neue britische Riesen-
Luftschiff „R . 101", das in Cardington gebaut werden soll.
Seine Verdrängung wird ungefähr fünf Millionen Kubikfuß
betragen , daS heißt , es wird über dreimal so groß kein als das
größte bisher gebaute Luftschiff. Es wird das erste aus Stahl
gebaute Luftschiff sein. Auch die Propeller werden aus Stahl
sein . Es wird sieben Motoren von je 600 P .S . besitzen und
soll eine Höchstgeschwindigkeit von etwa 70 Meilen in der
Stunde entwickeln können . Es soll über 100 Passagiere mit¬
führen können . Die Länge beträgt 720, die Höhe 140 und der
größte Durchmesser 130 Fuß . Es wird gehofft , daß das Luft¬
schiff seine ersten Uebungsfahrten Ende 1926 und die erste Fahrt
nach Indien Anfang 1927 ausführen kann . Man schätzt, daß
eine Fahrt nach Newyork in zweieinhalb , nach Kapstadt in
sieben, Indien in fünf bis sechs und Australien in 10 Tagen
ausgeführt werden kann . Es ist noch nicht beschlossen, ob „R.
101" für militärische oder kommerzielle Zwecke verwendet wer¬
den soll.

1200 voo Opfer der Pest . Rigaer Blätter melden aus Mos¬
kau, daß im- Bezirk Stawropol zu der dort herrschenden Hun¬
gersnot , unter der laut amtlichen Berichten 1200 000 Menschen
leiden , nunmehr auch noch die Pest , die von der einheimischen
Bevölkerung der „schwarze Tod " genannt wird , hinzugekommen
sei. In der Stadt Stawropol allein wurden 3000 tödlich ver¬
laufene Pestfälle registriert . Die Bevölkerung der Stadt und
Land sabotiert die Maßnahmen der Aerzte und fordert , daß
die von der Regierung zu diesem Zwecke angewiesenen Gelder
zum Ankauf von Lebensmitteln verwendet werden . Die zur
Absperrung der Jsolationslager aufgebotenen Soldaten haben
aus Furcht vor Ansteckung ihre Posten verlaßen und sind ge¬
flüchtet . Aus Moskau wurden Ersatzmannschaften zur Bewa-
chung der Lager abkommandiert.

Neueste Nackrickten»
Stuttgart , 21 . Noo . Der Staatspräsident hat die erledigten

Oberämter Schorndorf dem Oberamtmann Dr . Hoß , Oberamtsvor¬
stand in Vaihingen , und Calw dem Oberamtmann Rippmann,
Oberamtsvorstand in Rottenburg , ihrem Ansuchen entsprechend über¬
tragen.

Stuttgart , 21 . Nov . Die Abgeordneten des Zentrums haben
eine Kleine Anfrage eingebracht , in der sie darauf Hinweisen , daß die
Wegsteuergebühren für viele Landwirte umso unerträglicher werden,
als sie kaum in der Lage sind, ihren sonstigen Steueroerpflichtungen
nachzukommen . Verlangt wird , die Sätze der bei den Landwirten
ohnehin so unbeliebten , weil als ungerecht empfundenen Wegsteuer
so zu gestalten , daß sie wenigstens für die mittleren und kleinen Be¬
triebe tragbar sind.

Stuttgart , 21 . Noo . Von unterrichteter Seite hören wir , daß
die verschiedentlich in der Presse erschienenen Mitteilungen über hohe
Gehälter des Generaldirektors , der Direktoren und der Verwaltungs¬
ratsmitglieder der Deutschen Reichsbahngesellschaft der Begründung
entbehren . Tatsache ist vielmehr , daß sowohl der Generaldirektor
wie auch die Direktoren vorläufig die Gehälter entsprechend ihrer
bisherigen Stellung weiter beziehen . Die Festsetzung einer Entschä¬
digung für die Verwaltungsratsmitglieder ist vom Verwallungsrat
selbst vorläufig zurllckgestellt . — Dieses Dementi verschweigt leider,
wie hoch nun tatsächlich die Bezüge „vorläufig " sind und wie hoch
sie künftig sein werden.

Stuttgart , 21 . Nov . Die wllrtt . Regierung hat ihren Berliner

Gesandten beauftragt , bei der Reichsregierung für die Besoldungs¬
gruppen l —Vl mindestens die doppelte Ausbesserung zu verlangen,
wie sie für die mittleren und höheren Gruppen vorgesehen ist.

Friedrichshafen , 2 ! . Novbr . Dr . Eckener , wird wie bereits ge¬
meldet , an Bord des Dampsers „Columbus " am Sonntag in Bremer-
Hafen eintrefsen . Die Vertreter der Reichs - und Staaisregierung , der
Stadt Bremerhasen , der Zeppelingesellschast u n. werden dem „Co¬
lumbus " entgegensahren und Dr . Erkener ans hoher See begrüßen.

Neunktrchen , 21 . Nov . Entsprechend ihrer neuerlichen Ankün¬
digung , bis Ende des Jahres 800 Arbeiter zu entlassen , kündigte die
Direktion des Neunkirchener Eisenwerks gestern zunächst 300 Hütten¬
arbeitern.

Mainz , 21. Nov . Sicherem Vernehmen nach , wird das „Echo
du Rhine " am I . Dezember sein Erscheine » entstellen.

Koblenz , 21 . Noo . Die Rtieinlandkommission hat den Hilfs-
Hund für Elsaß -Lothringen , die Iugendgruppe der Deutschen Bolks-
partei und den Verein ehemaliger 'Angehöriger des 16. Auneekorps
wieder zngelossen.

Speyerdorf , 21 . Nov . Beim Landen auf dem Flugplatz Speyer¬
dorf rannte » zwei sranzösische Flngz uge aneinander , wobei das eine
Feuer fing und das andere anjieckte . Die vier Fluginsasseu ver¬
brannten mit den Flugzeugen.

Berlin , 21 . Nov . Laut „Vossischer Zeitung " verläßt General
Degvutte morgen Mainz mit dem Ziel Frankreich . - Zur Bestechungs-
affäre bei der Berliner Fremdenpolizei berichtet der „Lokal -Anzeiger " ,
daß Regiernngsrat Bartels heute vom Untersuchungsrichter erstmalig
vernommen wurde . Bartels bestreitet jede Schuld . Er habe beim
Bankhause , bei dem er selbst ein Konto hatte , nur das Konto Holz-
inanns verwaltet , ohne daraus einen Nutzen gezogen zu habe ».

Berlin , 21 . November . Zu der Meldung vorn 7. 11., daß das
spanische Kriegsministerium die Entlassung aller minderjährigen deut¬
sche» Legionäre angeordnet habe , wird uns von unterrichteter Seite
noch ergänzend mitgeteilt , daß die Enllassungsanträge unter Bei¬
fügung von Geburtszeugnissen , die von einem deutschen Notar , sowie
von einem spanischen Konsul oder der spanischen Botschaft in Berlin
beglaubigt sind, an die deutsche Botschaft in Madrid zu richten sind.

Stettin , 21 . Noo . Vom Schwurgericht waren am 8. Juli wegen
Ermordung des belgischen Oberleutnant Grast die Polizeiwachtmeister
Kaws , der inzwischen flüchtig geworden ist, und Engeier zum Tode
verurteilt worden . Beide hatten gegen das Urteil Revision eingelegt.
Das Reichsgericht hat nunmehr die Revision verworfen.

Rom , 21. Noo . ..Giornale d ' Ztulia " behauptet , Mussolini habe
gestern vor dem saszistischen Großen Rat zugegeben , daß der Faszis¬
mus an Boden verloren habe , aber betont , daß er das Verlorene
zurllchgewinnen müsse. Manche Irrtümer leien von ihm und von
der Par ei begangen worden . — Die Zeitung meldet weiter , d >ß
schließlich Mussolini die Absendu ' g eines strengen Zirkulars an alle
Parteisektionen oorgeschlagen habe , worin die Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung eingeschärft werde.

Rom , 21. Nov . Im Triester Freihafen wurde durch einen
Brand das Magazin des Triester Lloyd vernichtet . Ein gleich¬
zeitig an Bord des Dampfers „Duna " ausgebrochener Brand
konnte noch nicht gelöscht werden . Der Sachschaden beträgt
etwa fünf Millionen Lire.

Paris , 21 . Nov . Heule gab im griechischen Konsulat der Ver¬
walter des Vermögens von Venizelos , Verwais , auf den Marine
attache der griechischen Gesandtschaft , Papalexipus , vier Reoolver-
schllsse ab , wodurch dieser schwer verwundet wurde . Er mußte
schleunigst ins Krankenhaus gebracht werden , war aber nicht ver¬
nehmungsfähig . Der Täter erklärte , daß er über die Ursachen des
Anschlages nichts aussagen könne.

Madrid , 2l . Nov Nach einer amtlichen Mitteilung aus Ma¬
rokko wurde General Serrano während einer Ruhepause im Feld¬
lager durch einen Halsschutz getötet . Die Zeitungen melden neue
feindliche Angriffe in der Umgebung von Tetuan.

London , 2 ! . Nov . Das Foreign Office veröffentlicht den Text
der Note an Rußland , worin es abgelehnt wird , die englisch- russischen
Verträge zur Ratifikation zu empfehlen.

London , 21. Nov . Wie aus Northfolk (Birg .) gemeldet wird,
wurde das zum Abbruch bestimmte Großkampfschiff „Washing¬
ton " gestern von dem Schlachtschiff „Texas " aus I4zölligen Ge¬
schützen beschossen, ohne daß es ernsthaften Schaden erlitt . Ter
Maschinenraum ist fast ganz frei von Wasser . Der Panzer ist
an den Einschußstellen nicht wesentlich beschädigt worden . Es
wurden neun Granaten abgefeuert.

Washington , 21. Nov . Präsident Coolidge erklärt die Frage
der Einberufung einer Land -Abrüstungskonferenz als Sache der
europäischen Mächte . — In Plymouth in Pennsylvanien ist
gestern ein Großfeuer ausgebrochen , das bereits einen ganzen
Stadtteil eingeäschert hat . Bisher werden sechs Menschen ver¬
mißt . — Die Witwe des verstorbenen Präsidenten Harding,
über deren schwere Erkrankung wir wiederholt berichteten , ist
am Freitag in Marion , Ohio , gestorben.

Singapore , 21. Nov . Infolge andauernder Gerüchte über
die Entführung von Kindern griff die Volksmenge an verschie¬
denen Stellen in Singapore Inder an . Ein Inder und ein
Chinese wurde getötet . Die Polizei wurde bedroht . Anschei¬
nend handelt es sich um den Versuch von Agitatoren , Unruhe
zu stiften.

Wieder die Parteizersplitternng.
Leipzig, 21. Nov . Im Wahlkreis Leipzig sind diesmal , wie

die „L. N . N ." melden , für die Reichstagswahl 17 Wahllisten
eingereicht worden gegen 15 bei der vorigen Wahl . Es sind
nicht weniger als fünf neue Splitterparteien auf dem Plan er¬
schienen, und zwar drei Aufwertungsparteien , die Wirtschafts¬
partei und der Freiwirtschaftsbund . Auch im Dresdener Wahl¬
kreis sind 17 Listen aufgestellt worden.

Aus der Wahlbewegung.
Berlin , 21. Nov . Der Gesamtvorstand des Gewerkschafts-

rings der deutschen Arbeiter -, Angestellten - und Beamtenver¬
bände veröffentlicht einen Wahlaufruf , worin die Gleichberech¬
tigung der Arbeiter in Staat und Wirtschaft , sowie die Gleich¬
berechtigung der Gewerkschaften mit den Organisationen der
Unternehmer , ferner die gerechte Verteilung der Reparations¬
lasten nach Maßgabe der Leistungsfähigkeit gefordert wird und
der sich gegen eine einseitige schutzzollpolitische Begünstigung
einzelner Wirtschaftsgruppen wendet . Unter Verwertung jeden
Klastenkampfgedankens verlangt er die Gleichberechtigung aller
Deutschen als vollwertiger Staatsbürger.

Die Instruktionen für Trendelenbueg.
Berlin , 21. Nov . Ueber die Haltung der deutschen Dele¬

gation während der Handelsvertragsverhandlungen mit Frank¬
reich wird jetzt in Berlin bekannt , daß Staatssekretär Trendelen-
burg die 26prozentige Ausfuhrabgabe nicht zum Gegenstand der
Handelsvertragsverhandlungen hatte machen wollen . Er hat
aber erklärt , daß an eine Ratifikation eines deutsch-französischen
Handelsvertrags durch den Reichstag nicht zu denken sei, wenn
die 26prozentige Ausfuhrabgabe bestehen bleibt . Dieser sehr
berechtigte Einwand der deutschen Delegation ist in den letzten
Erklärungen des Staatssekretärs in Paris aufrecht erhalten
worden . Für den Augenblick tritt jedoch die Frage der 2Spro-
zentigen Ausfuhrabgabe in den Hintergrund . Sie wird in den
nächsten Besprechungen nicht berührt werden . Die deutsche Re¬
gierung wird aber unterdessen mit allen Mitteln dahin wirken,
daß die Abgabe fortfällt . Der deutsche Standpunkt läßt sich in
folgende Formel zusammenfasten : Stärkste Betonung unseres
Verhandlungswillens , Betreihung der Aufhebung der Abgabe
bei dem Reparationsagenten , Aufrechterhaltung der Forderung,
daß der abzuschließende Handelsvertrag so gehalten sein muß,
daß er Aussicht hat , vom Reichstag angenommen zu werden.
Seydoux und Herriot , mit denen Botschafter Hoesch gestern eine
längere Unterredung hatte , haben erklärt , daß sie den Vor¬
behalt bezüglich des Reichstages nicht beanstanden . Im klebri¬

gen wurde in der Unterredung über die technischen Verhand¬
lungen nicht gesprochen.

Zunächst keine deutschen Vorstellungen im Fall Nathusius.
Berlin , 21. Nov . Die Rechtspresse dringt auf die Regie¬

rung ein, energische Maßnahmen in der Angelegenheit Nathu¬
sius zu ergreifen . Soweit wir unterrichtet sind, verspricht man
sich jedoch an den maßgebenden Stellen von einer oiplomati-
schen Aktion wenig , da die französische Regierung nicht ohne
weiteres in der Lage sein dürste , ein Urteil eines ihrer Gerichts¬
höfe im Verwaltungswege zu beseitigen . Vorläufig denkt man
in Berlin offenbar abzuwarten , ob es dem Verteidiger gelingen
wird , das Revisionsverfahren durchzusetzen. Bei einer Wieoer-
aufrollung der Verhandlung würde die Regierung in der Lage
sein, Entlastungszeugen zu stellen, die wegen der Kürze der zu¬
gemessenen Frist nicht an die Gerichtsstelle gebracht werden
konnten . Ein Äeaniter des Oberreichsanwalts ist in Deutsch¬
land herumgereist , um die einzelnen Bernehmungen vorzumh-
men . Die Frau und Tochter des Generals von Nathusius
haben unter Eid ausgesagt , daß General von Nathusius die an¬
geblich von ihm beiseite gebrachten Gegenstände nicht nach
Hause gesch ckt hat . Das französische Gericht hat sich in seinem
Urteil in erster Linie darauf gestützt, daß der General mit mehr
Gepäck aus Lille abegzogen sei, als er hineingebracht habe . Es
ist gerade jetzt gelungen , einen Zeugen dafür ausfindig zu
machen, daß dieses Argument vollkommen unsinnig ist, nämlich
den Stabswachtmeister , der seinerzeit das Gepäck gepackt hat
und der jetzt unter Eid vernommen werden wird.

Berlin , 21. Nov . Die deutsche Regierung , in der festen
Ueberzeugung , daß sich die völlige Unschuld des Generals von
Nathusius erweisen würde , unterstützt diesen in der Durchfüh¬
rung des Protestprozesses in jeder Weise. Ihre Bemühungen
wurden jedoch durch die überstürzte Ansetzung des Verhand¬
lungstermins , die es unmöglich machte, in der kurzen Zeit die
notwendigen Entlastungszeugen und das Entlastungsmaterial
beizubringen , vereitelt . Die Regierung werde alles tun , was in
ihren Kräften steht, um die Sache im Interesse des Generals
und der deutschen Ehre weiterzubetreiben.

Frankfurt a. M ., 21. Nov . Der Pariser Berichterstatter
der „Frankfurter Zeitung " bezeichnet den Nrteilsspruch des
Liller Kriegsgerichtes gegen den General Nathusius als Ten¬
denzurteil schlimmster Art . Von den in der Anklage erhobenen
Beschuldigungen sei nichts übrig geblieben . Die Zeugenbflastun-
gen seien ausnahmslos kläglich zusammengebrochen . Im Inter¬
esse der deutsch-französischen Berständigung sei zu hoffen , daß
der General bei Wiederaufnahme des Berfahrens gerechtere
Richter findet.

Die Erhöhung der Beamtenbezüge.
Berlin , 21. Nov . Die neuerliche Erhöhung der Beamten¬

bezüge wirft sich, nach den Informationen der Blätter , so aus,
daß auch jetzt die Ledigen nur in einzelnen Fällen die Nominal¬
friedensgehälter erhalten . Es werden erhalten die unteren Be¬
amten der Gruppe 3 (immer nach Abzug der Steuer ) Anfangs¬
gehalt 121 Mark (bisher 110 Mark ), Endgehalt 156 Mark , mit
FMu und zwei Kindern 208 Mark . Gruppe 5 mit Frau
und zwei Kindern 259 Mark , Gruppe 6 mit Frau und zwei
Kindern 422 Mark . Gruppe 11 (ältere Regierungsrüte ) ledig
609 Mark , verheiratet mit zwei Kindern , höchste Ortsklasse 676
Mark . Gruppe 13, Endgehalt mit zwei Kindern 929 Mark . Tie
Kosten der Gehaltserhöhungen auf das Jahr umgerechnet be¬
tragen 170 Millionen Mark für sämtliche Reichsbeamte , ohne
die Post und Eisenbahn , jedoch unter Einschluß der gesamten
Versorgungsbezüge.

Berlin , 21. Nov . Die Spitzenorganisationen der deutschen
Beamtenschaft , mit Ausnahme des Reichsbundes der höheren
Beamten , richteten an den Reichsrat ein Telegramm , worin
gegen die vom Reichsfinanzministerium vorgelegie Besoldungs¬
regelung Einspruch erhoben wird , da die für die Beamten der
unteren und der mittleren Gruppen vorgesehenen Zulagen völ¬
lig unzureichend seien. Vom Reichsrat werde erwartet , daß er
die Zulagen so bemesse, wie die wirtschaftliche Not dieser Be¬
amten es erfordere.

Berlin , 22. Nov . Zu der Frage der Erhöhung der Be¬
amtengehälter hört der „Berliner Lokalanzeiger ", daß die
Spitzenorganisationen der Beamten beschlossen haben , heute
noch einmal persönlich beim Reichskanzler oder beim Reichs¬
finanzminister vorstellig zu werden , um für die am meisten
notleidenden Beamtengruppen einen höheren Gehaltszuschlag
zu erreichen . Die Spitzenorganisationen erklären , zu diesem
Schritt gezwungen zu sein, da die Unterverbände aus allen
Teilen des Reichs das Angebot der Reichsregierung als unan¬
nehmbar bezeichneten. Zu dem Protest der Beamtenverbändc
gegen die von der Reichsregierung vorgeschlagene Gehalts¬
regelung beim Reichsrat erfährt der „Vorwärts ", daß die würt-
tembergische Regierung ihren Berliner Gesandten beauftragt
habe , für die Besoldungsgruppen 1—6 die doppelte Aufbesse¬
rung zu verlangen , wie sie für die mittleren und höheren
Gruppen vorgesehen ist.

Aus dem Nachtragsetat zum Reichshaushalt für 1924
ist im einzelnen zu erwähnen , Laß die Dienstaufwandsgelder des
Reichskanzlers und der Reichsminister erhöht werden sollen und
daß an einmaligen Ausgaben u . a . Zuschüsse gefordert werden
zu den Kosten der Kaiser Wilhelm -Gesellschaft, für Zwecke der
studentischen Wirtschaftshilfe für.  Notstandsbeihilsen , für das
Wohn - und Siedelungswesen , für die Beteiligung des Reichs
an der Neckar-A .G . und an der Rhein —Main —Donau -A .G .,
für die Fortsetzung der Kanalbauten , sowie für die Erweiterung
von Beteiligungen an Kraftverkehrsgesellschaften . Der Be¬
richterstatter des Reichsrats hob hervor , daß in Zukunft infolge
der Reparationslasten nach dem Dawesplan 1217 Millionen
Mark zur Bestreitung der allgemeinen Reichsausgaben fehlen
und daß diese anderweitig aufgebracht werden müssen. Mit
einer fühlbaren Linderung des Steuerdrucks werde also für
lange Jahre nicht zu rechnen sein.

Die deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlungen.
Paris , 21. Nov . Nach Beendigung der Unrerredung , die

Handelsminister Rahnaldy mit Staatssekretär Dr Trendelen¬
burg Wer die wiederaufgenommenen deutsch-französischen Han¬
delsvertragsverhandlungen hatte , wurde folgendes Communi-
quä ausgegeben : Es hat im Handelsministerium eine Bespre¬
chung zwischen dem Handelsminister Rahnaldy und dem Staats¬
sekretär Dr . Trendelenburg über die Verhandlungen zum Ab¬
schluß eines Handelsabkommens stattgefunden . Man hat sich
über das Verfahren in der in der nächsten Woche abzubalten-
den Sitzung geeinigt , sowie ferner über die Berufung von
Sachverständigen , die daran teilnehmen sollen . Die nächste
Sitzung findet am Mittwoch Nachmittag statt.

Deutschland soll zahlen.
Paris , 21. Nov . In der heutigen Sitzung der ' ranzösischen

Kammer wurde die Debatte Wer das Finanzbudget fortgesetzt.
Der Abgeordnete Marin beanstandete einen Kredit von 15 Mil¬
lionen , der in dem Budget ausgenommen wurde und dafür be¬
stimmt ist, früheren deutschen Beamten und Soldaten , die in
Elsaß -Lothringen leben , Pensionen zu bezahlen . Der Abgeord¬
nete Marin fragte , ob nicht Deutschland verpflichtet werden
könnte , diesen Betrag zu bezahlen . Der Finanzminister Ele¬
mente ! erwiderte , daß der Dawesplan alle Zahlungen , die
Deutschland zu leisten habe , vorgesehen habe . Liber zu dieser
im Dawesplan enthaltenen Summe müsse zweifellos noch ein
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Betrag von 15 Millionen für die Pensionen für Elsaß -Lothrin¬
gen hinzukommen , und Frankreich müsse außer seinem Repara¬
tionsanteil noch diese 15 Millionen in der, einen oder anderen
Form von Deutschland fordern.

Zum Attentat in Aegypten.
London, 21. Nov . „Daily Expreß" schreibt, daß der Tod

von Sir Lee Stack weittragende Politische Folgen haben wird.
Eine starke Aktion der Regierung , die beschlossen habe , einen

^ Teil der britischen Mittelmeerflotte von Malta nach Aegypten
zu entsenden , sei wahrscheinlich . Wie die „Times " aus Kairo
berichtet, hoffen die Ausländer in Aegypten , baß die britische
Regierung eine drastische Aktion , sowohl im Sudan als auch
in Aegypten treffen werde.

Militärputsch in Griechenland.
Athen , 21. Nov . Die Regierung hat die Vorbereitung eines

i Militärputsches aufgedeckt und zwei Generäle und eine Anzahl
anderer Offiziere festgenommen . Die Bewegung richtet sich
gegen die Wiedereinstellung einer größeren Reihe von reaktio¬
nären Offizieren und gegen den Minister des Innern , Kondy-
lis . In der Nationalversammlung erklärte der Ministerpräsi¬
dent , daß die Putschbewegung als völlig gescheitert anzusehen
sei. Die Regierung sei entschlossen, mit äußerster Schärfe vor¬
zugehen . Er erklärte , daß weder die republikanische Verfassung
noch die Regierung bedroht erscheine. Die Oeffentlichkeit in

^ Griechenland ist übrigens schon zu sehr an die häufige Wieder-
' kehr militärischer Aufstandsbewegungen gewöhnt , als daß sie

durch die Nachricht von der neuen Organisation aus dem
- ' Gleichgewicht gebracht werden könnte . An der Verschwörung
f waren 30 Offiziere , darunter General Loudas , beteiligt . Tie

Aufrührer wollten das Parlament während der lliachtsitzung
von Mittwoch auf Donnerstag mit einem Truppenaufgebot

' und Panzerautos umzingeln , die Mitglieder der Regierung ver¬
haften und für den Fall , daß das Parlament sich widerspenstig

' zeigen sollte, eine Diktatur ausrufen.
, Borahs außenpolitisches Programm,
r Washington , 21. Nov . Wie wir von Senator Borah nahe-
, stehender Seite erfahren , wird sich Borahs Programm als Vor-
i sitzender des Auswärtigen Ausschusses des Senats , in den er
- als Nachfolger des verstorbenen Senators Lodge eingezogen ist,
^ auf folgende Hauptpunkte konzentrieren : 1. Die Annahme einer
, Resolution zwecks Anerkennung Sowjetrußlands . 2. Eintritt
; in einen Weltgerichtshof unter gewissen Vorbedingungen.
' 3. Teilnahme an einer allgemeinen Wirtschafts - und Ab¬

rüstungs -Weltkonferenz . 4. Ratifizierung des Lauianner Ab¬
kommens sowie des deutsch-amerikanischen .Handelsvertrages.
5. Möglicherweise die Annahme einer Resolution , die gegen
die Duldung der Besetzung von Honduras und San Domingo
durch dos Staatsdepartement Protestiert . Bei dem Versuch der

: Durchführung dieser Programmpunkte wird es, wie allgemein
- angenommen wird , zu schweren Konflikten zwischen Borah und

Staatssekretär Hughes kommen. Präsident Coolidge wird sich
) in diesem Konflikt voraussichtlich neutral Verhalten , wenn nicht
; die Entwicklung dahin gehen sollte, daß sie den Bestand der
» republikanischen Partei bedroht . Man erwartet , daß die Bot-
z schaft an Len Kongreß , der Anfang Dezember zusammcntritt,
H energisch gehalten sein wird , trotzdem man von Coolidge wissen

will, daß er in den meisten der von Borah anzuschneidenden
Fragen der Außenpolitik weit liberaler als Hughes denkt.

Versvlauderet.
Sieh , es fiel der erste Schnee ; Weiß sich färbten Wald

und Rasen , Auch die Dächer in der Stadt , Rot und bläulich
' unsre Nasen . Ja , der Winter sagt sich an . Nnd das freuen

sich die Buben , Die viel lieber rodeln , skien. Als sich mopsen
j in den Stuben . Unser guter , „wärmster " Freund Kommt jetzt
, wiederum zu Ehren ; Namentlich die Alten gern Jetzt mit ihm
j aufs neu verkehren . Lieber Ofen,  unser Wohl Sei dir Mieder-
- um empfohlen ; Doch verschlinge nicht zu viel Teures Holz und

teure Kohlen ! — Doktor Ecken er ist heil Und vergnügt zu¬
rückgekommen Von der großen Fahrt , die so Glänzenden Ver-

< lauf genommen . Trotz der Feiern , Tag und Nacht, Die cr hatte
! zu bestehen. Trotz der vielen Sprech -Attacken Wir gesund ihn
> Wiedersehen ! — In dem Landtag Bayerns  gab 's Argen

Lärm : in wilden Worten Griffen die Regierung Held An die
' völkischen Kohorten . „Saubande " und andere Bajuvar ' sche

Schmeicheleien Klangen durch das „Hohe Haus " Unter wüstem
Toben , Schreien ! — Nicht nur für den Weihnachtstisch Gilt es,
weislich auszuwählen . Bei der Wahl zum Reichstag  auch
Darf sein Ziel man nicht verfehlen ! Schon um unsre Stimme

> wirbt Eifrig man von vielen Seiten ; Möge jeder Wohl bewußt
s Seiner Pflicht zur Urne schreiten ! Wdn.

i

>
j

r

klldr -reUllusskodle I,
kudr-Lreedkoks III,
kudr-LMrseil -HllS» III

sind ab Lager Birkenfeld sofort zu haben . Auf Wunsch
erfolgt Lieferung franko Keller.

Bnkeifklkk BMütmiilikn-EMMmz,
Iah . W . Hildivbrand,

Birkeufeld , Telefon 16.

I
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Von heute ab gewähre ich bis auf weiteres
aus sämtliche Damen . Hüte

10 krorent ksbslt.
Alte Hüte sowie Pelze werden zum Um¬
arbeiten zu billigsten Preisen angenommen.

AlttrSv kutrgeselM.

8

1

SMiger Inserieren Wrt znin Erfolg!

Sladlpflege Neuenbürg.

Grund-, GedSnde- nnd Genierbestrner
nnd SebSndeealslhnldnWstenn.

Die monatlichen Steuerzahlungen werden bedenklich ver¬
nachlässigt . Seit April d. I . haben sich die Steuerbetrage
nicht verändert ; sie find jedem einzelnen bei bisher er
folgten Zahlungen oder auf besonderem Forderuugszettel
bekannt gegeben worden . Die Beträge sind Anzahlungen
auf die Jahressteuer 1924 und fließen in dieser Höhe fast
ausschließlich in Staats - und Amtskörperschaftskasfe . Dies
bedingt strenge Einhaltung der Zahlungstermine , wenn
die Aufrechnung der hohen staatlichen Verzugszinsen von
monatlich 3 Prozent , die auf Schluß des Steuerjahrs nicht
ausbleiben dürfte , vermieden werden will . Die Zahlungen
find monatlich zu leisten , beispielsweise für Dezember 1924
spätestens am 10. Dezember 1924 . Stenerrückstände , für
welche Stundung nicht beantragt worden ist, werde » nach
dem 1. Dezember 1924 im Mahnverfahren eingezogen.

Kassenstunden sind Montags 8 — 12 und 2 —6 Uhr , an
den übrigen Wochentagen 8 — 12 Uhr . Girokonto 26 , Post¬
scheckkonto 7902 und Konto bei der Gewerbebank.

Stadtpfleger Esstch.

BezirksnioWiWcitsverein Neuenbürg.
Auf das diesjährige Weihnachtsfest werden an Dienst¬

boten mit IO-, 25 - und 50jähriger Dienstzeit
Dievstboteu -Ehrenzeilben

verliehen . Bewerbungen wollen so bald als möglich ein¬
gereicht werden.

Den 21 . November 1924.
Dekan Dr . Megerlin.

Am Sonntag , 28 . Rov . , abends 8 Uhr , spricht
Pfarrer Lic . Waldenmater von Stuttgart in der Stadt'
kirche über

Kirche unS Sekten.
Jedermann ist herzlich eingeladen.
Neuenbürg , 21 . November 1924.

Dekan Dr . Megerlin.
Herrenal  b.

Im Zwangswege kommen am Dienstag den 25.
November d I ., vormittags 11 Uhr

ea . 50VV zugeschmtterre Tabaks¬
beutel uud 5V Stück Lederfelle

(verschiedene Sorten)
zur Versteigerung . Zusammenkunft beim Elektrizitätswerk.

Ecker, Gerichtsvollzieher.

, Herr Dr . Gustav Waldmüller , ß
I Mitinhaber des Revisions - und Steuerrechtsbüros I
! W . Spivgler L Dr . Waldmüüer in Freudenstadt , N
l ist heute als Büchersachverständiger öffentlich be- 8
K stellt und vereidigt worden . 18
I Calw, den 19. November 1924. I

^ Handelskammer Calw. ^

See ÜMciis
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zum Nähen. Stickenu.6lopskn.
hervorragendstes

deutsches Erzeugnis,
empfiehlt

^Ugon lViÜÜök-, »ktülMikkr.
l korä i n

Calmbach.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 25 . November 1924 , nachm . 3 Uhr,

kommt ein
Elektromotor , 0 .8 mit Zubehör,
1 Tuchhose mit Weste und 1 Sporthose

zur Versteigerung . Zusammenkunft beim Rathaus.
Hähle , Gerichsvollzieher.

Wiihler-
Dersammlungen

der

Jeutslh-deWkralWn Partei
in Feldrennach

Montag , 24 . November , abends 5 Uhr,
im „Ochsen ,̂

Conweiler
Montag , 24 . November , abends 6 /2  Uhr,

in der » Sonne ",

Schwann
Montag , 24 . November , abends 8  Uhr,

im »Hirsch ".
—.  Referent:

AMOrrer LamMter, Stuttgart.
Alle Reichstagswahler find freundlichst eingeladeu.

Homöopathin und Naturheilkundige
empfiehlt sich in

SNSsraUrurS » .
für Nerven , Magenleiden , Darm -, Leber -, Lungen-
u . Asthmaleiden , sowie alle Haut - u . Rheumaleiden.

Sprechstunde « : Morgens 9 — 12, nachm, von 2 —7 Uhr.IO. Grabo, pkorshLim.
zum „ Weinschwert ', Deitnlingstraße 20.
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Conweiler.

Einer werten Einwohnerschaft von
Conweiler und Umgebung zur gcfl.
Kenntnisnahme , daß ich nebst meiner
Maß - uud Reparaturwerkstätte ein

Schuhwarek-Lager
errichtet habe . Ich empfehle

timen-, Samen-, llinNer-,
5onniM- unü werklMstiesel.
Führe nur erstklassige Waren bei mäßigen Preisen.

K Lmil Gann, SWimchemftk.
tD
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Dich seh ich oft,
Wer bist denn du?

Ich bin der rote
Erdalfrosch

Und pflege Deine
Schuh!



IMWMM
^kusnbücg.

Abteilung Textil:
Wenn Sie sich in

Leib-Wäsche
Bettwäsche
Woll-Waren

Besatz-Artikel«
usw.

eindecken wollen, so
kommen Sie in unseren

Laden in
Neuenbürg,
Birkenfeld,
Gräfenhanfen,
Schwann,
Conweiler,
Feldrennach,
Engelsbrand,
Grnnbach,
Salmbach,
Kapfenhardt,
Schömberg

und besichtigen Sie unsere
Bestände.

Auf Wunsch werden
Sachen zurückgelegt!

KkMs-Aibtilsmt
Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.

Wir suchen für sofort:
Einen tüchtigen, ledigen

Laugholz-Fuhrmann, einen
Metzgerburschen (ca. 18 I ),
einige Dienstmädchen für
Haus und Landwirtschaft, die
melken können, sowie einige
Dienstmädchen, welche schon
gedient haben, für Privat¬
haushaltungen.

Aorftaml Witdvad.

SWt-SerWlz-
VerkMs

am Dienstag , 2. Dez., vorm,
s Uhr, in Wildbad  im
Rathaussaal aus Staats¬
wald Abt. Forstmeistersgfäll,
Untere und Obere Lehenwald¬
ebene. Roltannenbusch, Krings-
waldkopf, Stoffelsmlß, Kleiner
Wendenstein, Mittlerer Schaib-
lesweg, Konradrain, Oberes
Rolwasser und Weglinie in der
Eyachhut: Rm. : 86 bu. Anbr.,
2 bi. Anbr., 456 Nadelholz-
Anbruch. Papierroller, nicht
gereppelt, 1 Mtr . lang: 4 I.,
38 1t., 15 111. Klasse. Los-
Verzeichnisse von der Forst-
direktion, G. f. H., Stuttgart.

Neuenbürg.
Zwei gebrauchte, starke

KkilttMM
hat zu verkaufen
I . Mayer , Wagnermeister.
VMten- Karten
liefert rasch und billig
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

IM -blAMlII
Kkusnbürg.

In stets frischer Ware:
Rene

Salz-Heringe
Süß-Bücklinge

frisch aus dem Rauch
UmM.Heringe

Rollmops
Vchsenmnl-SM

Oelsardinen.

Ihsrnr Irnnrnv Xelt xültlx!

Ltsnäürä -Nnsik -tiWsrste
Lekranlr blo. 1 mit b'eävrverk LI. 200.—, mit elektr. LVerlr

bl. 260.—. Peilradlrwg ßebtattet.
- ^Ueinige Verbnuk88t6lle kür kkorrtieim, Lnr- unck MZolätnl -. - -

Nusik-Üaus Ki'iessmazsei', kkonLkeim
1V«8tItoIrv S beim Mlsrlrt.

Xelt68t68 uvck § rö88t68 Llu8ilrbs .u3 am Llkltre.
k1 »no - « I»ck H »rn »«ni » in -I. axer.

»

Lm-Bneiii
Weuerrbürg.

Mäunerriege
morgen abendS Uhr Zu¬
sammenkunft im »Schiff*

Die Kameraden des
Xriegervereins

sammeln sich zum gemeinsamen
Kirchgang am Totensonntag
um °/«10 Uhr vor dem Lokal.

Der Vorstand.
Thannmühle

bei Calmbach.
Verkaufe sechs

Gänse,
1924 er Brut.

Nob Georg Keck.

1̂ 16861 >V 6 d 6 r-, 86 b . KseK

—̂ VsrmLbits

Lvkömdsrs 8vbv »r2Snd «rK
22. November 1924.

*

»

MWMM !

Nach den Weihnachts-Feiertagen beginnt in der

rm
ein8 »nckvrlrnr8 für 8trvlvl »1ii8tr « iiiv « 1v.
In Anbetracht der heutigen knappen Geldlage,
welche die Beschaffung einer guten Violine für
manchen Schüler unmöglich macht, gibt die Musik¬
schule kostenlos ein gutes Instrument als Eigentum
ab. Verbunden mit obigem Kurs ist der Versuch,
einen Streichkörper zu bilden, jedoch gilt obige Ver¬
günstigung auch für kleine und andere Schüler,
welche Violine für sich alleine lernen wollen. An¬
meldungen jederzeit. Meldeschluß: 7. Dezember.
Anfragenu. Auskünfte in allen Musikangelegenheiten
unverbindlich und kostenlos.

Die bisherigen Unterrichtsfächer für Violine,
Klavier, Trompete, Ftöte, Mandoline, Zither,
Gitarre vsw. bleiben bestehen wie bisher.

kni5l Müller, MliMMektor.
ir>!r>ü»r>ck!r>ii!iL>!rickir«r>!r>!r>!r>ckiL«r,!r>ck!rttÄ!ÄiÄ!ri!r>!Ä!r>üui,!ÄiL>

(Württ . Bügerpartei)

Wähler-
Versammlung

am Sonntag den 23.Nov.1924,
abends 8 Uhr,

im Gaßhof zum„Ochsen" in Höfen.
Redner:UWer.

Alle Wähler und Wählerinnen werden hierzu
freundlichst eingeladen.

Die Ortsgruppe Höfen.

In Mmembergtscher Albhaber,
Ernte 1923,

la Gerfte,
Klee- und Wieseuheu

(waggonweise)
billigst bei

Ksbr. 8oklsnllsrsr, Untorrsieliöndsoli,
l 'slskon 2.

Reuenbürg.

HilHii-AiliillHIirk«
mit vorzüglichen Werken und harmonischen Schlagarten, die

Kästen solide Schreinerarbeit, bei

Obr.llölul, lldiMklM llllS VMer.
blL. : Ohne Kaufzwang anznsehe».

Beim Waschen

Kommst Du leicht
zum Ziel, nimmst
Dn nichts anärss

als

Wer sich Perfil
zur Wssche halt,
cksr sparet Kohle,
Zeit unk Delit l

Neuenbürg.

Zitronen
Dattel«
Feigen
Mandeln
Rofinen

Co cos nutz,geraspelt
Keks, Biskuit

Zwieback.

MMMM
dlevknbül 'g.

Abteilung Rauchwaren:
Ein

Schlager
für

Raucher
sind unsere

Gm»tie-Bn»>llt-
Mall-W!»
mit Karaspitzen

durch Großbezug das
Stück nur von

o-L1.20 bis 2.80.
dazu

ganz vorzügliche
Schäg-Tadake
in allen Preislagen.

Cigarren unS
Cigaretten

nur gute  Sachen.

Rau - unS
Schnupftabake

bester Marken.

^ 811« ^
so ver¬
säumen

8le keine
öäinuleu.
ksuken

8ie kle v.
Mllionen
lä̂ i.
drsuckten

üslsers Lru8t-Vsrsm6llkllI
8ie Kellen iknen bei Uusieo,
lleiserkelt , katsrrb , Ver-
svklvimnux , Rrampk - unck
Lsuvkdusten , kaker kock-
vlllkommea jeclem.

2euZnIsse von Zerrten
unk privaten . Vor Lr-

käitunZen sink 8ie Zesckiitrt,
wenn 8ie eine iisiser -Lsra-
meile im üäunke Kaden.

kakst 80 kk., Dose 8« kk.
— Ickten 8ie aui kie 8ckutr-
marke 8 Launen.

2u kaben bei : ll . Lonen-
knrckt, ^ polkeke in Meavn-
bkrg , 4 . Kreitling , Droge¬
rie ln 8el>ömkeig , IV R»a-
ser , Loionialvaren , Willi,
plex», 6. Kilx«n8tein Xvkk.,
Ink. 0 . Lüster , ^knlk Du8t-
»auer Xokf., Ink. O. Oöekel-
iunui» in denen bürx , W1IK.

in kseuendilrx . Osk»r
vlessinx , 8vköolkerx , Lux.
U»udeus »vk, Hobel , XVbZ.

Ev. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag , den 23. November,
Totensonntag , zugleich jährlicher
Gedenktag für die Toten des

Weltkriegs.
10 Uhr Predigt ll . Kor. 15. 55:

Dekan Dr . Megerlin.
Eingangslied : Brich herein süßer

Schein.
Kinderchor: „Laßt mir die Klage"

und „Selig sind die Toten ".
8 Uhr abends zweiter Gottesdienst

in der Kirche: Pfarrer Lic.
Waldenmaier (Thema : Kirche
und Sekten .)

Mittwoch abend 8 Uhr Bibel¬
stunde im Gemeindehaus zugleich
Abendmahlsvorbereitung.

Stadtvikar von Jan.
Anschließend Beichte.
In Waldrennach ist Donnerstag

abend 8 Uhr Bibelstunde.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 23. November,
9 Uhr Predigt und Amt.
»,,2 Uhr Christenlehre und An¬

dach».
An den Werktagen ist der Gottes¬

dienst um r/,8 Uhr.

Methodisten-Gemeinde
Prediger E . Lang.

Sonntag , den 23. November,
Porm . 10 Predigt,
i i Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

und Gebetstunde.
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